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DeutsMmü»
Gotha . 12. Mai . Am Sonntag fanden in Gotha die Wah¬

len zum Stadtrat statt . Das Kennzeichen dieser Wahlen ist die
Eroberung von ll Sitzen durch die Nationalsozialisten , die
bisher 2 Sitze innehattcn . Deutschnationale und Deutsche
Volkspartei, die zusammen bisher l l Sitze besaßen, erhielten
zusammen 8 Sitze. Die Demokraten erhielten wieder einen
und die Sozialdemokraten wieder 8 Mandate . Die Wirtschafts¬
partei verlor einen Sitz- Bon den 55 Sitzen erhalten vor¬
aussichtlich: Kommunisten lO(ll ), Teutschnattonale Bolkspartci
-I, Deutsche Bolkspartci I (Bürgerbund lt ), Demokraten I
(I), Sozialdemokratische Partei 8 (8). Wirtschastspartei 2 (8),
Nationalsozialisten ll (2). Angestclltenliste 0 (l).

Hannover , l2. Mai . Ter Reichspräsident hat an den
Magistrat der Stadt Hannover ein Schreiben gerichtet, in dem
er mitteilt , daß die Arbeite » aus seinem Stammgut Neudeck
in Ostpreußen so weit fortgeschritten seien, daß er seinen
Wohnsitz dort zu nehmen gedenke. Seine Töchter werden in
Kürze in Hannover eintreffen , um die Borbereitungen zur
Nebersiedlung zu treffen.

Landcsparteitag der Deutschen Bolkspartci.
Stuttgart , ll . Mai . In der Vertreterversammlung der

Deutschen Bolkspartei am Samstag sprach nach der Rede des
Landesvorsitzenden, Staatsrat Rath , über die Landespolitik
Reichstagsabgeordneter Hosrat Bickcs über die Reichspolitik,
wobei er betonte, daß das Versagen der letzten Reichsregicrung
in dieser Zeit tiefster Not eine beängstigende Mißstimmung in
weite Kreise des deutschen Bürgertums hineingctragen habe.
Viele stehen gleichgültig politischen Dingen gegenüber, andere
verlassen die Reihen der Parteien , denen sie bisher angehört
und wenden sich dem Radikalismus von rechts und links zu,
der in unverantwortlicher Demagogie ihnen Unerfüllbares
verspricht. In allen Parteien , abgesehen von Deutsclwr Volks-
Partei, Zentrum und Wirtschaftspartei , sind Zersetzungserschei-
nungen zu bemerken. Es ist zu begrüßen, daß das Kabinett
Brüning gute Erziehungsarbeit im Parlament zu leisten be¬
gonnen hat. Zn dem neuen Kabinett wird man das Ver¬
trauen haben dürfen, daß es mit Entschiedenheit alles ver¬
suchen wird, die Finanzen des Reichs in Ordnung zu bringen
und damit die Voraussetzung für eine Senkung der Steuer¬
last zu schaffen. Dazu ist eine sichere Mehrheit im Parlament
notwendig. Die Bildung einer großen Partei der Mitte ist zu
erstreben und nicht eine Fusion von Deutscher Bolkspartci
und Demokratischer Partei . Der Kristallisationspunkt der
neuen Partei wird die Deutsche Volkspartei sein, um die sich
die Gesinnnngsverwandten von rechts und links gruppieren
könnten. Es soll eine große Partei sein, deren Aufgabe es ist,
im Widerstreit der Interessen ausgleichend und vermittelnd zu
wirken. Aber im Augenblick ist noch etwas anderes notwendig:
Ter Zusammenschluß aller den Staat bejahenden bürgerlichen
Parteien zu einer Arbeits - und Notgcmcinschaft, um so rasch
als möglich die Lebensfragen des deutschen Volkes lösen zu
können. Nach Erstattung des Geschäftsberichts sprach General¬
sekretär Rösch über „Moderner Liberalismus ". Er führte
aus, daß unser ursprüngliches weltanschauliches Moment , die
Betonung der Persönlichkeitsrechte gegenüber dem Staat , heute
in der alten Form kaum noch eine Berechtigung besitze. Der
Gegensatz zwischen konservativer und liberaler Staatsauffas¬
sung habe fast jede praktische Bedeutung verloren , seitdem es
gelte, die Freiheit des Staatsbürgers gegen den Massen¬
ansturm der sozialistischen Demokratie zu schützen. Aeynlich
seien die Dinge auf dem Gebiet des kulturellen Liberalismus
gelagert. In mutiger Erkenntnis dieses Tatbestandes hätten
wir die Jdeengrundlage unserer Partei mit neuem, modernen
Geiste zu erfüllen. Liberalismus sei nach unserem alten Pro¬
gramm etwas Ewiges , das nie untergehen könne. Am Sonn¬
tag vormittag fand dann im großen Saal des Hauses des
Deutschtums die öffentliche Landesvcrsammlung statt , in der,
nach Begrüßungsworten von Staatsrat Rath an die zahl¬
reichen Anwesenden, Reichstagsabgeordneter Rechtsanwalt
Dingeldey-Darmstadt über das Thema „Deutsche Gegenwarts¬
aufgaben" sprach. Der Redner begann seinen Bortrag mit
einem Rückblick auf die politische und wirtschaftliche Entwick¬
lung im letzten Jahre , von der er ein sehr trübes Bild ent¬
warf. Der Staat ist schwer krank und auch die Wirtschaft ist
lebensgefährlicherkrankt. Schwere Kämpfe liegen hinter uns.
ueberall zeigen sich Zersetzungscrscheinnngen. Wir besitzen die
Kraft wohl, wenn sich mit der Kraft der Wille paart , aus
dieser Zeit den Weg zu einer besseren Zukunft zu finden . Das
Hauptziel einer vernünftigen Wirtschafts - und Sozialpolitik
w Deutschland ist, die Wirtschaft frcizumachen von den nicht
Mr den Staatsbetrieb lebensnotwendigen Lasten. Die Wirt-
Ubaftspoiitik muß das Ziel haben, die Produktionsfaktoren in
Deutschland so zu gestalten, daß eine möglichst große Zahl
von Menschen in der deutschen Wirtschaft wieder beschäftigt
werdcn̂ kann. Die öffentlichen Lasten müssen durch metho¬
dische Senkung der öffentlichen Ausgaben und llmlagerung
der Steuergesetzgebung abgebaut werden. Reichsfinanzmini-
ster Dr. Moldenhaner will bereits in den nächsten Tagen ein
nusgabensenkungsgesetz vorlegen, das für fünf Jahre für
^reich, Länder und Gemeinden Geltung haben soll. Mit Nach-
druck will Dr . Moldenhauer auch gegen die Versuche der
Warenhäuser, die ihnen auferlcgte Sondersteuer abzuwälzen,
Vorgehen. Das neue Kabinett Brüning bedeutet einen großen
Fortschritt gegenüber dem alten Kabinett Müller . Reichs¬
kanzler Müller war eine untadelige , charakterlich hochstehende
Persönlichkeit, aber er ließ den brutalen Willen zur Führung
vermissen. Der Regierungswechsel und das Eingreifen des
Reichspräsidenten hat im Volk neue Hoffnungen erweckt. Als
eine entscheidende Zukunstsfrage der deutschen Politik bezeich¬

net!: der Redner Zusammenfassung der positiven Kräfte im
Staatslcben . Die neue Partei , die wir erstreben, soll wieder
eine „Deutsclie Partei " sein. Das Ziel der neuen Partei muß
sein Ausgleichung aller Kräfte unter Anerkennung der repu¬
blikanischen Staatsform , Stärkung der Autorität des Reick>s-
präsidentcn und der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers und
der Minister , Führung einer kraftvollen Außenpolitik im
Osten, Erfüllung des Volkes mit dem gesunden Wehrgedanken,
Schutz des selbständigen Unternehmertums . Den Redner be¬
lohnte für seine mit hinreißender Beredsamkeit gemachten
Ausführungen lebhafter Beifall.

Wirtschaftsminister Maier nimmt zur Sozialdemokratie
Stellung.

Ebingen , ll . Mai . Wirtschaftsminister Dr . Maier nahm
aus der heutigen Tagung der deutsclwn demokratischen Partei
des Bezirks Balingen Stellung zur Sozialdemokratie . Er
führte aus : Tie großen staatspolitischen Aufgaben deS ersten
Jahrzehnts der Republik die Begründung und die Festigung
der republikanisclien Verfassung und die Schaffung des außen-
politisckien Vertragsshstems , durch welches die mit dem Kriegs¬
ausgang und dem Friedensschluß zusammenhängenden Fragen
liquidiert werden — konnten die deutschen Mittelpartcien
bei der negierenden Einstellung der übrigen Parteien nur
mit der Sozialdemokratie zusammen zur Lösung bringen.
Solange diese Probleme ungelöst blieben, waren die Sozial¬
demokratie und diese Parteigruppen aufeinander angewiesen
und zwar gegenseitig. Schon bei der Gründung der Großen
Koalition war vorauszusehen , daß die Sozialdemokratie in
dem Augenblick, in dem die außenpolitische Frage durch die
Annahme der Bounggesetze unter Dach und Fach gebracht war,
an einer eigenen Mitwirkung in der Reichsregierung nicht
mehr sonderlich interessiert sein werde. Die Sozialdemokratie
scheint sich bei den Gesetzen, welclie zur Durchführung ihrer
eigenen Außenpolitik nun innenpolitisch notwendig werden, in
eine gewisse Distanz begeben zu wollen. Diese Haltung erklärt
sich aus der organisatorischen Lage innerhalb der deutschen
Sozialdemokratie . Die Sozialdemokratie ist von kommuni-
stisck>er Seite aus unter den stärksten Druck gesetzt worden. Die
Frage deshalb war seit Jahresfrist nur die, in welcher Form
sich dieses Ausscheiden der Sozialdemokraten aus der vollen
Verantwortung vollziehen werde. Tie auf den Außenposten
der sozialdemokratischen Organisation stehenden Funktionäre
scheinen aber den Druck der kommunistischen Propaganda so
stark gefühlt zu haben, daß cs in einer gewissen Nervosität
nicht zu einem überlegten Ausscheiden, sondern zu einer Flucht
ans der Regierung heraus gekommen ist. Hiedurch sind die
bürgerlichen Parteien der Großen Koalition gezwungen wor¬
den, eine Koalition ohne die sozialistische Koalitionspartnerin
zu bilden. Eine andere Konstellation als die gegenwärtige war
gar nicht denkbar und schon allein ans diesem Grunde muß
jedermann , der wünscht, daß in Deutschland mit parlamen¬
tarischen Methoden regiert wird, die Regierung Brüning
unterstützen. Vielfach wird die grundsätzliche Machtverschie¬
bung zwischen Sozialdemokratie und Bürgertum übersehen.
Die Sozialdemokratie ist nicht allein ein sehr starker politischer
Faktor , sie ist in den letzten Jahren eine sehr beachtliche wirt¬
schaftliche Macht geworden. Ihre Millionen Mitglieder wirkt
sich nicht allein in Millionen von Wahlstimmen und in hohen
Mandatszahlen aus ; die Sozialdemokratie ist silier das poli¬
tische Moment hinaus , die Repräsentantin starker wirtschaft¬
licher Kräfte geworden, welclie in mannigfaltiger Hinsicht heute
schon den nickt organisierten privatwirtschastlichen Kräften
überlegen sind. Sie hat es verstanden, starke Stellungen im
Konsnmvereinswesen und in den dahinter stehenden kapital¬
starken Genossenschaftsbetrieben,zu beziehen und gleichermaßen
vielfach in das vieloerzweigte öffentliche Versicherungswesen
und in Staatsstellungen aller Art einzudringen . Gegenüber
dieser Geschlossenheit bietet das Bürgertum , soweit cs nicht
beim Zentrum organisiert ist, ein Bild heilloser Zerfahren¬
heit. Der Ruf nach einer Schließung der Reihen innerhalb
der nicht zum Zentrum und zur Sozialdemokratie gehörenden
Volksschichtenwird immer stärker. Die letzten Jahre haben
gezeigt, daß in der praktischen Politik die Parteien der bür¬
gerlichen Mitte durch keine Unterschiede getrennt werden. Die
Zeit ist vorüber , wo gewisse Liebhabereien in der Ausgestal¬
tung einzelner Programmpunktc der Schaffung einer schlag¬
kräftigen großen staatsbürgerlichen Partei sich hindernd in den
Weg stellen dürfen. Gerade wer ans dem Boden der heutigen
parlamentarischen Repuvlik steht, muß sich darüber klar sein,
daß praktisch sich die Parteizersplitterung als der größte Feind
der parlamentarischen Regierungsweisc auswirkt . Diese
Sammelpartei wird kein arbeitsfeindlicher „Besitzbürgerblock"
sein. Ihre Frontstellung wird auch keineswegs einseitig sein.
Es wird im wesentlichen von der politisclien Einsicht der So¬
zialdemokratie selbst abhängen , ob diese neue Partei sich vor¬
zugsweise gegen sie sich wird stellen müssen. Die Zusammen¬
arbeit der Deutschen demokratischen Partei mit der Deutsclren
Volkspartei in Angelegenheiten der württembergischen Landes-
politik hat sich in der Praxis aufs beste bewährt . Sie hat im
Lande freudigen Wiederhall und allgemeine Billigung gesun¬
den. Dieser Kurs ist der richtige und ist beizubehalten. Der
schwäbischen Demokratie haben die Auseinandersetzungen Ver¬
letzten Monate nicht Schwächung, sondern innere Festigung
gebracht. Organisatorisch werden von ihr in den nächsten
Monaten die stärksten Anstrengungen gemacht werden. Eine
kluge, volkstümliche, bodenständige Politik muß diese Arbeit
unterstützen.

Leicht znm Kabinett Brüning.
München, ll . Mai . In Bamberg hielt die Bayerische

Volkspartei ihre satzungsgemäße Frühjahrstagung ab, an der
n. a. teilnahmen der Parteivorsitzende, Landtagsabgeardnetcr

Tchäsfcr, der Vorsitzende der Reichstagsfraktion Leicht, der
Vorsitzende der Landtagsfraktion Wohlmuth , Reichspostmini-
stcr Dr . Schätze!, Ministerpräsident Dr . Held und Landtags¬
präsident Stang . Zwei Entschließungen verlangen die Ge¬
sundung des bayerischen Staates im Sinne des Regierungs¬
programms und vor allem der politischen Stärkung Bayerns,
sowie eine wirksame Osthilse durch das Reich. Leicht befaßte
sich mit der Reichspolitik und bezeichnete es als eine Ehren¬
pflicht der Bayerischen Volkspartei , sich brüderlich an die Seite
des Zentrums zu stellen. Die Schwäche der Reichsregierung
liege darin , daß sie durch keine feste Mehrheit gesichert sei; ihre
Lage erscl-einc daher nach wie vor schwierig, wenn auch eine
gewisse Stärke der Regierung darin liege, daß Tr . Brüning
nicht nur bereit , sondern nahezu verpflichtet sei, den Reichstag
aufznlösen, falls für die Erledigung der notwendigen Auf¬
gaben sich keine Mehrheit finden sollte. Schwierige Probleme,
so die Frage der Arbeitslosenversicherung, würden schon wäh¬
rend der Etatsberatung auftanchen. Anknüpfend an die Aus¬
führungen des Rcicktskanzlers in Dortmund erklärte Leicht,
daß er es auf das wärmste begrüßen würde, wenn die Baye¬
rische Volkspartei in enger Gemeinschaft mit dem Zentrum
eine Politik im Geiste Windthorsts vertreten könnte, die dem
Reiche gegeben habe, was des Reickles sei, die aber auch den
Ländern gegeben habe, was sie um eines gefunden Reickies
wegen benötigten.

Zentrum und Reichsbanner.
In der letzten Zeit hat der Pressedienst der Deutsckien

Zentrumspartei wiederholt sckmrfe Kritik am Reichsbanner ge-
übtz Die sozialdemokratischePresse sucht diese Kritik als un¬
maßgebliche Privatmeldungen hinzustellen, die sich keineswegs
mit der Auffassung der wirklich maßgeblichen Zentrumskreise
deckten. Demgegenüber erhält die „Germania " aus Kreisen
des geschäftssührendcn Reichsparteivorstandes der Zentrums-
partci eine Erklärung , in der es u. a. heißt : „Wenn der
Pressedienst der deutschen Zentrumspartei in der letzten Zeit
verschiedentlichernste und dringliche Mahnungen an die Lei¬
tung des Reichsbanners har ergehen lassen, so entsprach dieses
Vorgehen den Absichten der Parteileitung . Auch sie stellt mit
großem Bedauern fest, daß örtliche ReichSbannerorganiationen
oder Redner in Reicl>sbannerversammlungen ein Verhalten
an den Tag legten, das mit einem überparteilichen Charakter
in schroffem Widerspruch steht. Die Reichsparteileitung der
Deutschen Zentrumspartei hat bislang ihren Anhängern die
Zugehörigkeit zur Organisation des Reichsbanners freigcstellt.

Ausland.
Deutsche Erfolge in den oberschlesischen Wahlen.

Kattowitz, 12. Mai . Nach einer Meldung der „Polska
Zachodnia" in Kattowitz sind im Wahlkreis l Tesclien, Bie-
litz, Pleß und Rybnik - l Kandidaten der deutschen Wahl-
gemeinschaft und ein deutscher Sozialist , im Wahlkreis 2 --
Kattowitz — 6 Kandidaten der deutsckien Wahlgemeinschast
und im Wahlkreis 8 - Königshütte - - 6 Kandidaten ver¬
deutschen Wahlgemeinsckioftals gewählt zu betrachten. Nach
dieser Meldung würden ly deutsche Abgeordnete in den schle¬
sischen Sejm cinzichen, in dem bisher l l deutsche Abgeordnete
waren.

Mussolini über die Zukunft Italiens.
Rom, 12. Mai . Mussolini besichtigte am Sonntag in

Livorno die Militärakademie und die Wersten. Er hielt an¬
schließend vor dem faschistischen Verbände eine Rede, in der er
sagte, nach 8 Jahren faschistischer Herrschaft wolle das ita¬
lienische Volk nicht nur sein Wohlergehen, sondern auch seinen
Platz in der Welt. Italien sei nicht begierig, Abenteuer zu
begehen. Aber wenn jemand ans die italienische Unabhängig¬
keit oder auf die Zukunft Italiens abzielen wollte, dann würde
sich jung und alt gegen jedermann schlagen. Mussolini er¬
klärte den Einwohnern Livornos zum Schluß, daß ihre Zu¬
kunft auf dem Meere liege.

Die Reparationskommission verschwindet.
Paris , l2. Mai . In wenigen Tagen wird die Rcparations-

kommission gemäß dem Haager Beschluß aufgelöst werden.
Am nächsten Mittwoch findet die letzte Sitzung dieses Aus¬
schusses statt , der seit der Versailler Friedenskonferenz eine
so große Rolle spielte. Dieser gewaltige Organismus , der nach
der Friedenskonferenz zuerst im Hotel Astoria und später in
einem Gebäude in der Rnc de Tilsit nntergebracht wurde, be¬
schäftigte zeitweilig gegen 1000 Personen . Im letzten Monat
wurde im Hinblick auf das Verschwinden des Ausschusses der
größte Teil des Personals bereits entlassen. Durch die Ratifi¬
zierung des Neuen Planes durch Deutschland, Frankreich,
England , Belgien und Italien ist die Ingangsetzung des neuen
Zahlungsstatuts vollzogen worden . Automatisch wird sie die
Auflösung der Reparationskommisston nach sich ziehen. ^ In
seiner letzten Sitzung , an der auch die Vertreter der deutschen
Kriegslastenkommission teilnehmen , werden die Delegierten der
Gläubigerstaaten und Deutschland durch einen übereinstim¬
menden Beschluß jeststellen, daß der Neue Plan tatsächlich in
Gang gesetzt ist. Das Protokoll , in dem dieser Beschluß
niedergelegt wird , oildet den Totenschein für die Reparations-
Kommission.

Unnütze Skhachzügc der Nationalisten und Militaristen.
Paris , l2. Mai . Je näher das Darum der Rheinland-

Räumung heranrückt, um so schärfer wird die Kampagne der
französischenRechtskreise gegen die Preisgabe des Rheinlands.
Auf die Regierung wird ein scharfer Druck ansgeübt , um sie
zu veranlassen, sich nicht an ihre Verpflichtung zu yalten , die
Truppen auf Ende Juni zurückzuberufen. Trotzdem sich das
französische Parlament durch die Annahme des Neuen Planes
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feierlich verpflichtete, das Rheinland zu befreien, fuchen diese
unerbittlichen Gegner der Räumung in den nationalistischen
und militärischen Kreisen noch ein Hintertürchen zu öffnen.
Sie legen der Regierung nahe, ihr gegebene» Wort zu brechen.
Nachdem auf deutscher Seite alles getan wurde, um die
Rheinlandräumung herbeizuführen , nachdem das Reich alle
Vorbedingungen , die mgn im Haag an die Räumung knüpfte,
erfüllt hat, rücken die Räumungsgegner in Frankreich wieder
mit der alten Behauptung auf, es fehle an der nötigen Zeit
um bis zum20 . Juni die französischen Truppen zurückzuneh¬
men. Man habe danmls im Haag mit einer schnelleren Rati¬
fizierung des Neuen Planes gerechnet. Der französisch Gene¬
ralftab sei nicht in der Lage, den Rückzug in einem Zeitraum
von weniger als 2 Monaten zu bewerkstelligen. Besonders
der „Figaro " macht sich zum Anwalt dieser nationalistischen
Hetzer, die sich noch immer nicht darüber trösten können, daß
es Clemenceau in Versailles nicht gelang, die Grenze Frank¬
reichs an den Rhein zu verlegen. In seinem heutigen Leit¬
artikel ist zu lesen, es sei ganz natürlich , daß Deutschland es
eilig habe, das Rheinland wieder ohne fremde Kontrolle zu
beherrschen, doch liege der rheinländischen Bevölkerung weni¬
ger an dem baldigen Rückzug der Truppen . ( !) „Wenn die
Räumung fatalerweise stattfinden muß, so kommt es nicht
darauf an , ob sie am 20. Juni oder am 21. Juli vor sich geht",
schreibt der „Figaro ". Es ist jedoch wickstig, daß man metho¬
disch vorgeht und den Militärbehörden so viel Zeit läßt , als
sie notwendig haben. Die Räumung läßt sich nicht aus dem
Stegreif durchführen. Die Ratifizierung ist verspätet worden.
Der Neue Plan wird erst in 2 Tagen offiziell in Gang gesetzt
sein. Die Anordnung der Räumung ist nicht nur eine tech¬
nische Angelegenheit, sondern auch eine Frage der Anständig¬
keit und Würde ." Alle Anstrengungen des „Figaro " und der
hinter ihm stehenden reaktionären Politiker und Militärs , die
klare Sachlage zu verwirrren , werden ihnen kaum mehr etwas
nützen. Das Datum des 21. Juli kommt auf keinen Fall in
Betracht . Die Abmachungen sind formell. Das Rheinland
muß am 20. Juni frei werden. Die Behauptung , die Zeit
reiche nicht mehr für einen „anständigen und würdigen " Ab¬zug der französischn Truppen , ist einfach lächerlich und wird
in Pariser Regierungskreisen kauni verfangen. Es ist zu
wünscNn und zu hoffen, daß Tardieu und Briand aller: diesen
Druckversuchenenergischen Widerstand leisten und dem Gene¬
ralstab strikte Anweisungen geben, die Trupppen bis zum
vereinbarten Termin zurückzunehmen. Diese Sachlage bildete
den hauptsächlichsten Gegenstand der Unterredung des deut¬
schen Botschafters v. Hösch mit Außenminister Briand am
Samstag , v. Hösch nahm auf die Niederlegung der Ratifi¬
zierungsurkunde am Quai d'Orsay Bezug und ersuchte den
französischen Außenminister im Namen der Reichsregierung
alle Maßnahmen zu Prüfen , damit der Rückzug der noch im
Rheinland stehenden französischen gruppen bis zum 20. Juni
vollzogen sein wird . Auch die Saarverhandlungen wurden in
den Bereich der Aussprache gezogen, wobei festgestellt werden
konnte, daß sowohl auf französischer als auch auf deutscher
Seite Hoffnung besteht, die Saarverhaudlungen auf der
Grundlage des neuen Arbeitsplanes baldigst zum Abschluß zu
bringen.

Englisches Lob für Sthamer.
London, 12. Mai . Anläßlich der Ernennung Neuraths

zum deutschen Botschafter in London widmet die „Sunday
Times " dem in den Ruhestand tretenden Botschafter Sthamer
einige herzliche Worte . Sthamers Amtszeit sei durch wichtige
Entwicklungen in den englisch-deutschen Beziehungen gekenn¬
zeichnet gewesen. Seine Pflichten seien schwierig und beson¬
ders in bezug auf die Nachkriegsprobleme, die Reparationen
und Rheinlandräumung , delikater Natur gewesen. In allen
diesen Verhandlungen habe Sthamer Klugheit , Versöhnlichkeit
und Geschick bewiesen. Er habe es ferner verstanden, per¬
sönliche Beziehungen zu pflegen, und, obgleich er jeder Art
von Publizität ablehnend gegenüberstand, sich großer persön¬
licher Beliebtheit erfreut.

Aus Stadt und Bezirk
- Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist

die Pfarrei Ltte n h a u se n dem Pfarrverwefer Eberhard
Beck in Gailenkirchen, Dek. Hall, übertragen worden.

Neuenbürg, 11. Mai . Der Kampf des Lehens, die Sorge
für die Existenz, für die Familie liegt in unserer Zeit zu
einem gut Teil , mehr als je, in der Hand der Frau . Mcht
ohne tiefen Grund wird auch an einem Tag im Jahr das
ganze Volk aufgerüttelt , Lerer dankbar zu gedenken, deren
Geist rege mitarbeitet an dem Aufbau des Volkes, an der Er¬
ziehung der Jugend . Der Frau muß darum auch der Platz
eingeräumt werden, der ihrer Lebensaufgabe entspricht. Sie
soll ,auch im Leben draußen die Führung haben ; darum fol¬
gen auch wir in unserem Schm a rz w ald v e r e i u dem
Wandel der Zeit und haben heute zum ersten Male in 15 Jah¬
ren einer Frau die Führung einer Tageswanderung über cick
schön Stück Schwarzwald in die Hand gelegt. — Der Sonntag
kam, aber noch nie haben die Morgenstunden au einem
Wandertag so naß zum Fenster hereingcschaut. Regen
Regen ohu' Unterlaß ! — Aber trotzdem trat die Führerin,
Frl . Frida Waide lieh , mit Energie und pünktlich auf die
Minute ihr Amt an — vielleicht mit einigen anderen im
Stillen hoffend, das noch warme Bett wieder beziehen zu
dürfen. — Hinein in den Regen, er hat schon immer ein Ende
gefunden. Dieses lange, einförmige Niederprasselu auf die
Schirme (und Stocke!) hat aber unter den 10 Teilnehmern
die Stimmung durchaus nicht verdorben . Alterprobte und
junggebackeneMitglieder , ein Herz, ein Gedanke für ihr Alt¬
burg , sich gegensetig neckend und spöttelnd über die Schläfer
daheim, so schritten sie voll Erwartung fürbaß , an der Spitze
die Beherrscherin der Lage. Die Naislacher Tägmühle kam
günstig und machte warm, im „Lamm" in Altburg steigerte
sich bei vorzüglichem Mittagstisch die Temperatur und im
Lehrerhaus Dietle -Pfrommer , den: der Besuch aus alter An¬
hänglichkeit galt , wurde es so gemütlich, daß es draußen ganz
ruhig weiterregneu durfte . Alte Erinnerungen an das LNr-
amtsstädtchen — an das Postamt — wurden in herzlicher
Wärme Ni Kaffee und Kuchen aufgefrischt und just in dem
Augenblick, der zum Aufbruch mahnte, zerrissen die Wolken
und schenkten der Sonne freie Bahn . Damit kam auch in
die junge, frische Natur Maienstimmung . Ein gemütlicNr
Abstieg durchs Schweinbachtal nach Hirsau , wo eine Abord¬
nung aus Neuenbürg den Empfang vorbereitet hatte, die
Bahnfahrt unter frohem Sang zierten den Schluß der Wan¬
derung . Ein Waldheil der bewährten Führerin!

Neuenbürg , 12. Mai . Gestern fand in der „Sonne " die
F r ü hj a h r s v e r sa m m l u n g des Be z i r ks v c r e i n s
für Bie n euzucht  statt . Ein recht stattlicher Jmkerschwarm
hatte sich im Sonnensaal niedergelassen. Vorstand Oberlehrer
Frey - Birkenfeld begrüßte die Erschienenen, insbesondere
auch den als Redner gewonnenen Oberlehrer Hörter aus
Heilbrvnn . Dem vom Vorstand vorgetragener : Geschäftsbericht
war zu entnehmen , daß der Verein in: vergangenen Jahr sich
neue Statuten beigelegt hatte und sich ins Vereinsregister ein¬
tragen ließ. Sodann wurde ein Köuiginneuzuchtkurs in
Schwann abgehalten , dem Heuer ein zweiter Nachfolgen und
von dem Leiter der Zuchtstellei: Mack in Neuenstein erteilt
werden soll. Derselbe soll am 21. Mai beginnen. Die Mit¬
gliederzahl ist von 209 auf 221 gestiegen. Es folgte der Kassen¬
bericht, vorgetragen von Oberpostinspektor Lutz . Demselben
war zu entnehmen, daß die Ausgaben die Einnahmen überstie¬
gen, was daher kommt, daß der Verein ab l. Januar an den
Landesverband statt bisher 2 Mark künftig 2.50 Mark pro
Mitglied abzuliefern hat . Diese 50 Pfg . sind als Versicherungs¬
beitrag an den deutschen Jmkerbund abzuliefern und müssen
Notgedrungen von unfern Mitgliedern nacherhobcu tverden.
Ein diesbezüglicher Beschluß wurde gefaßt und angenommen.
Der Vorstand dankte dem Kassier für seine vorbildliche Kässen-
führung , ebenso den Vertrauensmännern für ihre Mühewal¬
tung . Nun hielt Oberlehrer Hörter  den angekündigten
Vortrag über Wesen, Werden und Wert des Honigs . Derselbe
war einzigartig und wäre wert , veröffentlicht zu werden. Es
wäre schade, wenn man ihn hier zerpflücken würde. Es war
einfach.eine Lust, den Ausführungen , die mit köstlichem Humor
gewürzt waren , zu folgen. Die daran sich schließende
Aussprache»chic sich hauptsächlich um die Herkunft des Tannen¬
honigs drehte , gipfelte darin , daß der Tannenhonig zu Nn
gesuchtesten und beliebtesten Honigarte :: gehört und der« Blu¬
tenhonig gegenüber vorzuziehen ist. Nachdem noch einige Ver¬
einsangelegenheiten erledigt waren , konnte der Vorsitzende die
Versammlung mit Dankesworten äü den Referenten, die Mit-

glredcr inst» dre Ausschußmitglieder schließen. Mitglied Karl
Schumacher  sprach dem Vorstand Anerkennung für seineumsichtige Vereinsleitung aus.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird von Tiefdruck
beherrscht. Für Mittwoch und Donnerstag ist immer nochunbeständiges Wetter zu erwarten.

Höfen a. Enz, 12. Mai . Die Schützenabteiluna
des Kriegervereins hielt am gestrigen Sonntag ein Werbe-
und Preisschießen  ab . Trotz der naßkalten Witterung
waren sehr viele auswärtige Gäste erschienen. Ergebnis bei
den Altschützen: König -Dobel 59, Schöttle -Ehachmühle und
Eitel -Wildbad je 56, Herm. Knöller -Höfen, Dirkhoff-Wildbaü
Fix-Birkenfeld je 57 Ringe usw. Hiesige Jungschützen: Franz
Huber 19, W. Kuppler 15, Ad. Schäfer >2, Arthur Gäckle2?
Ringe . Unter den Nichtmitgliedern stand au erster Stelle Frb
Mettler mit 51 Ringen . Tie große Ehrenscheibe erwarb sich
Mich. Metzger. Von 9 Uhr ab war geselliges Beisammensein
der Mitglieder mit Familienangehörigen im Gasthof zum
„Ochsen" bei Tanz und Gesang (Künstlertrio Frau Scheel-
Degerloch, Frau A. Eommerell und Herr Ad. Scheuch).

Wildbad, >2. Mai . Der Hoteldiener Exner , der kürzlich
aus den: Arbeitshof des Bezirksgefängnisses in Wolfach ge¬
flohen ist, ist bereits in Wildbad bei einem neuen Betrugwieder ergriffen und festgesetzt worden.

Württemoerg
Stuttgart , 12. Mai . (Handwerkskammerwahlen .) Nach

einen: Erlaß des Wirtsckmftsministeriums finden am Sonntag,
den 20. Juli 1920, von I I bis 16 Uhr, die Neuivahleu der
Mitglieder der württembergischen Handwerkskammern statt.
Zu einer Abstimmung wird es nur kommen, wenn mehr als
ein Wahlvorschlag eingereicht und von den: Wahlausschuß zu¬
gelassen wird ; andernfalls gelten die auf dem zugelasseneu
Wahlvorschlag verzeichneteu Bewerber ohne weiteres als ge¬
wählt . Für den Fall , daß mehr als ein Wahlvorschlag zu¬
gelassen wird und demgemäß eine Wahlhandlung stattzusindm
hat , werden die (Stadt -)Schultheißenämter ersucht, die Hand¬
werkskammern bei der Vorbereitung und Durchführung der
Wahlen nach Möglichkeit zu unterstützen.

Stuttgart , 12. Mai . (Unregelmäßigkeiten bei der Stutt¬
garter Lagerhausgescllschaft.) Nachdem bereits vor einige,:
Jahren ein leitender Beamter der Stuttgarter Lagerhaus-
gcsellsckmft, von deren Aktien die Stadt Stuttgart : die Mehr¬
heit besitzt, wegen schwerer Verfehlungen mit Gefängnis be¬
straft worden war , sind jetzt erneut Veruntreuungen vor¬
gekommen und zwar in Höhe von 12 000 Mark . Für de,:
unterschlagenen Betrag ist Sicherheit geleistet worden. Tie
Angelegenheit dürfte demnächst den Gemetnderat beschäftigen.

Stuttgart , 12. Mai . (Todesfall .) Am letzten Freitag starb
hier in: Alter von 61 Jahren der erste Vorsitzende des Landes¬
verbands der württ . Mietervereiue , Oberregierungsrat a. T.
Paul Krauß . Der Vorsitzende stand 7 Jahre als geschäftsfüh-
reuder Vorsitzender an der Spitze des Verbands der württ.Mietervereine.

Stuttgart , 12. Mai . (Führerloses Auto überfährt zwei
Personen .) Ecke Vogelfang- und Ludwigstraßc ereignete sich
Nute vormittag ein schweres Unglück. Ein führerloser Last¬
kraftwagen überfuhr 2 Arbeiter , die einen Handwagen zogen,
und fuhr  dann auf der linken Straßenseite auf den Bürger¬
steig auf. An einer Wirtfclmft kam er zun: Halten - Die beiden
Arbeiter wurden sehr schwer verletzt und mußten mit den:'
schnell hcrbeigerufenen Krankenwagen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden. Durch die Schuld eines Unberechtigten wurde
anscheinend die Bremse gelöst und Nr Wagen in Bewegung
gesetzt. Ter Wagen fuhr kreuz und gUer die Vögelsangstraße
hinab ; die auf Nr Straße sich aufhaltenden Passanten schrien
vor Schreck auf, ebenso die beiden Arbeiter , die den Hand¬
wagen zogen und die sich nicht mehr retten konnten.

Geislingen , ^12. Mai . (Das Gutachten Ns Reichsspar¬
kommissars wird am beste:: ignoriert .) In der letzten Ge-
meinNratssitzung kam Stadtschultheiß Schlunck auf das Gut¬
achten Ns Reichsfparkommissars zu sprechen, in dem u. a. auch
von Nr Aufhebung Ns Oberamts Geislingen die Rede ist. An
Hand von Zahler: belegt der Vorsitzende, daß das Oberarm
Geislingen nicht zu den unbedeutenden und leistungsschwachen
Oberämtern gehört , so daß eine Auflösung als sehr hart zu

§p« 1enirisnizĉ er»örxrion von
VLULLLL

(38. Fortsetzung.)
Umsonst wartete sie auf ein Wort von ihm.
„Willst du mir nicht deine Hand geben. Liebster?*
Stumm tat er es, aber er sah sie nicht an. Seine Händ

war eiskalt, seine Lippen hart geschloffen.
„Lebe wohl!"
„Leb' wohl, Marlene."
^Versteh' mich, versteh' mich."
„Du hast nicht den Mut zum Glück." sagte er hart.
Da traf ihn ein Blick des Mädchens voll namenloser Qual.

Seine Härte zerbrach.
„Du, du, Marlene, ich Hab' dich lieb, du bist mir das Leben,

bist mir Sonne . Bleib' mir."
Da umschlang sie ihn und küßte ihn voll heißer, verzehren¬

der Leidenschaft.
„Um Himmel und Hölle würde ich kämpfen um dich.

Wenn ich's dürfte. O du, laß mich."
Willenlos lag sie in seinem Arm.
Dann ging sie. Wie leblos schritt sie aus dem Zimmer

und schlich die Stufen empor.
Als sie in das Schlafgemach, das sie mit Anneliese zu¬

sammen inne hatte, trat, richtete sich Anneliese im Bett er¬
schreckt auf. Sie sah den Gram auf der Schwester Zügen.

Angstvoll bat sie: „Was ist, Marlene? Sag ' mir's."
Marlene kniete am Bette der Jüngsten nieder und strich

ihr über das weiche Blondhaar.
„Anneliese, morgen — morgen müssen wir reisen."
Entsetzen brach aus den Kinderaugen der Jüngsten, mit

bebenden Händen faßte sie nach der Schwester.
„Nein." bat sie mit herzzerreißender Stimme. „Nein, ich

kann nicht, Marlene. Ich stürbe, Marlene."
„So lieb hast du ihn?" fragte die Aelteste und fürchtete, die

Schwester müsse den verzweifelten Schlag ihres gequälten
Herzens hören.

„So lieb! Ich — weiß ja nicht, wie es gekommen ist. Mit
einem Male . Da ist's, als wenn einer eine Sonne an¬
gezündet hält', daß alles so leuchtend ist. Und — jetzt willst
du mich fort von ihm reißen. O laß mich hier."

„Anneliese." bäk Marlene ., nur bebender, drängender
Stimme. „Versteh' mich doch. Ich möcht' dir so gerne helfen.
Aber er hat mir eins gesagt."

„Was — hat er gesprochen?" Angst klang in ihren Worten.
„Cr ist dir gut — wie einer Schwester." sagte Marlene

tonlos.
„Warum, o warum, Marlene ?" hat da das junge, liebliche

Menschenkind geweint und geschluchzt.
Lange Hat Marlene geschwiegen, bis sie der Schwester die

Wahrheit sagte.
„Er sagt, er hat mich, die Marlene lieb. Er sagt so."
Anneliese verstand die Schwester nicht sogleich, dann faßte

sie Marlene» die wie eine Statue am Bett saß, an den
Schultern und rüttelte sie.

„Und du. Marlene, hast du ihn lieb?"
„Laß — laß. Anneliese. Wir wollen morgen reisen,

morgen, alle zusammen."
„Sag ' mir, hast du ihn lieb?" Das Kind schrie die

Schwester fast an.
Da schrak Marlene aus ihrer starren Ruhe empor, alles

Beherrschte entschwand aus ihrem herben Madonnenantlitz.
„Du sollst mich nicht fragen." weinte sie auf und barg ihre

tränennassen Augerp in den Kiffen. Anneliese riß die
Schwester an sich und drückte sie.

„Dann werd' du glücklich, Marlene."
Marlene schüttelte den Kopf. „Nein, Anneliese."
Anneliese verstand die Schwester nicht, aber sie sprach kein

Wort weiter und schlief in Marlenes Armen ein.
Es war lange nach Mitternacht, als Marlene ihr Lager

aufsuchte.
Sie war so todmüde, daß sie sofort einschlief.

Am anderen Morgen verließen die sechs Schwestern in
Begleitung der Baronin von Metzingen Berlin . Als sie fort¬
fuhren, kommandierte der Rittmeister von Augsburger
draußen seine Schwadron, und alle wunderten sich über die
Härte in seinen Zügen.

S.
Der eiserne Rittmeister.

Als der Rittmeister nach beendetem Dienst wieder in Berlin
anlangte, war sein erster Gedanke: Zum König.

Kammerdiener Schwarzkoff teilt« ihm jedoch mit, daß

Maiesrät durch sein Gichtleiden heute ans Bett gefesselt sei.
Schade, dachte Nr Rittmeister, doch er wußte, daß der

König sich stets sehr rasch wieder zusammenriß, und sagte
Schwarzkoff, daß er am Nachmittag noch einmal vorsprechen
werde. -

Als er im Metzrngenschen Palais eintraf, fand er dort einen
älteren Herrn, der aus ihn wartete.

Der kleine Herr mit dem mageren Gesicht und der Geier-.
nass fuhr zusammen unter des Rittmeisters barschem Tone

„Ew. Gnaden sind im Besitze gewisser Papiere ?"
„Papiere ? Was meint Ihr für Papiere ?"
„Sie sind gestern in Ihren Besitz gelangt, Cw. Gnaden"
„Ihr meint die Papiere, die den Grafen Rappollstcn:

betreffen."
„Ja, Ew. Gnaden."
»Was ist damit?"
Der Kleine zö^ rüe et»«« MrgMÄick, ehe er sich zur Ant¬

wort entschloß.
„Ich bin befugt, Ew. Gnaden für diese Papiere tausend

gute preußische Taler zu bieten."
„Was ?"
Der Kleine kroch bei dem Tone förmlich zusammen. Bang

wurde ihm, als er sah, wie die Zornadern des Rittmeisters
anschwollen.

Aber der Augsburger blieb ganz ruhig.
„Kerl," sagte er nur zu dem Kleinen, wenn du gemeines

Subjekt, du ehrloser Gesell mir nicht sofort aus den Augen
gehst — ich werf' dich zum Fenster hinaus !"

„Ew. Gnaden," bat der Kleine ängstlich.
„Raus !" brüllte der Rittmeister und schritt auf ihn zu-
Da war der Kleine im Nu verschwunden. Augsburger

verließ sein Zimmer und begab sich in das große Wohn¬
zimmer, wo er Herrn von Metzingen vorfand, der ihn herz¬
lich begrüßte. Der Minister Grumbkow war zu Gaste.

Herr von Grumbkow begrüßte den Rittmeister fast herz¬
lich. In seinem glatten Gesicht aber war ein leiser Zug von
Spannung . Augsburger bemerkte es.

Das Gespräch kam stockend in Gang. Der Rittmeister,
sonst ein glänzender Dialektiker, war heute wortkarg.

Der Minister sagte viele Artigkeiten, worauf der Ritt¬
meister nichts zu sagen wußte. Es wollte ihm auch n«ht
glücken, eine verbindliche Miene aufzustecken. Was will der
Minister nur? fragte er sich. , .

(Fortsetzung folgr)
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empfinden wäre. Llst übrigen glaubt er nickft, daß es. zu einer
Auflösung unferes Od.eramts kommen dürfte . In der Aus¬
sprache wurde betont, der Landtag , der früher nicht ein¬
mal 7 Oberämter aufgeho ben hat, bei seiner heutigen Zusam¬
mensetzung der Aufhebung von 38 Oberämtern erst recht nicht
zustimmen wird . Non scnn.tlichen Rednern wird dem zuge-
"stimmt, daß man keinen Protest loslasse, sondern nur betone,
baß mau mit dem Vorschlag des Sparkommissars nicht ein¬
verstanden sei. Gemeinderat E. Allgöwer berichtete noch von
einem Gespräch mit dem Landtagsabgeordneten Küchle, der
gesagt habe, datz man diese Angelegenheit am besten ignoriere.
Einige Oberämter müßten Wohl aufgehoben werden, aber
unter ihnen sei das Geislinger Oberamt nicht, dafür werde
er sich im Laichtag einsetzen.

Schwenningen a. N., ll . Mai . (Zeitungsjubiläum .) Die
„Neckarquelle" (Schwenninger Tagblatt ) kann aus ein 50jäh-
riges Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß hat sie eine
reich illustrierte, 18 Seiten starke Jubiläumsnummer erscheinen
lassen, die durch zahlreiche Aussätze aus berufener Feder über
Zchwenningen, seine Verwaltung , Entwicklung und Bedeu¬
tung zu einem wertvollen Gedenkblatte geworden ist. Inhaber
des aufstrebenden und angesehenen Blattes ist Herr Emil Seiz,
der am l. Januar 1929 sein 25jähriges Gesckstiftsjubilänm
feiern konnte. Die Schriftleitnng hat Herr Eduard Ehemann
der seit 15 Jahren im Dienste der „Neckarquellc" steht.

Erbach, OA. Ulm, 12. Mai . (Der Erbacher Konkurs .) Im
Konkurs über das Vermögen der Erbacher Bank G. m. b. H.
iu Liquidation in Ulm a. D. soll nach Bekanntmachung des
Konkursverwalters eine Abschlagsverteilung erfolgen. An
dieser nehmen unbevorrechtigte Forderungen in Höhe von
1K2228R.M . 5>1 Pfg . teil, ans welche6 Prozent auszuschütten
sind - 61Ä>0 R.M.

Erbach, LA . Ehingen , l2. Mai . (Der neue Schultheiß von
Erbach.) Bon den in die engere Wahl gezogenen beiden
Kandidaten bei der gestrigen Ortsvorsteherwaht , Stadtpfleger
Lckmiid-Sckielklingen und Schultheiß Teufel -Burgberg , ging
Ztadtpfloger Schmid mit großer Stimmenmehrheit als ge¬
wählt hervor. Er erhielt 562 Stimmen , sein Gegenkandidat
M Stimmen . Sofort nach Bekanntwerden des Ergebnisses
begab sich eine Abordnung nach Schelklingen, um den neu
gewählten Ortsvorsteher abzuholen. Die Jugend und eine
große Zahl von Bürgern hielt am Lrtseingang Ausschau nach
dem neuen Schultheißen, um ihm in seine nunmehr anver¬
trante Gemeinde Erbach seirliches Geleit zu geben. Nach all
den schweren Schicksalstagen Erbachs kehrt wieder Hoffnung
in die Herzen der Bürgerschaft.

Hall, 1l. Mai . (Brandstiftung ans Rack-e.) Vor dem er¬
weiterten Schöffengericht hatte sich der 5)8 Jahre alte ledige
Dienstknecht Karl Hofmann wegen zwei Verbrechen der vor¬
sätzlichen Brandstiftung zu verantworten . Der Angeklagte
war zuletzt in Asbach, Gde. Hengsifeld, in Stellung . Er ist
ein geistig beschränkter Mensch. Früher hatte er bei dem
Gutsbesitzer NLrr in Könnbronn , OA. Gerabronn , der aber
seinen Hof inzwischen an seinen Schwiegersohn Friedrich Gack-
itatter abgetreten hat, und bei dem Landwirt Wilhelm Bäuer¬
lein in Billingsbach gedient. Bäuerlein war früher Farren-
halter und hatte eine der Gemeinde gehörige Feldscheuer in
Benützung, von der der Angeklagte glaubte , daß sie Eigentum
seines Dienstherrn sei. Hofmann hatte an den früheren Dienst¬
herren verschiedenes auszufetzcn und war der Meinung , er
sei von ihnen nicht gut behandelt worden. Er trug sich deshalb
jahrelang mit dem Gedanken, sie durch. Brandlegung zu scksii-
digcn. In der Nacht auf Montag , 18. November, schritt er
zur Tat und setzte zunächst die der Gemeinde Billingsbach
gehörige, mit Heu und Oehmd gefüllte Feldschener in Brand,
wodurch ein Sckxrden von 1600 Mark verursacht wurde . Dann
begab er sich nach dem 2X- Stunden entfernten Könnbronn
und zündete die Scheuer des Gackstatter an , wobei die angren¬
zende Scheune des Gutsbesitzers Nörr mitverbrannte . Hie¬
durch entstand ein Schaden von 70 000 Mark . Damals sind
auch 60 Hühner mitverbrannt . Der Angeklagte wurde am
andern Tag feftgenommen und war sofort geständig. Das Ur-
teil lautete auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis .

Vermischtes.
Betrügereien eines Generaldirektors. Die Kriminalpolizei

fahndet zurzeit nach dent Generaldirektor Arwed Kresse aus
Äeglitz, der., nach Verübung zahlreiä>er Aktienschwindeleien
und Veruntreuungen im Gesamtwert von über einer Million
Mark geflüchtet ist. Er hatte mit einer Frau Erna K. in der
Manenstraße 64 die Firma Erdöl A.G . Wolftowa und In¬
formatorA.G. betrieben. Die Frau wurde am Freitag unter
dem Verdacht-der Mitwissersckzast feftgenommen. Kbestes Ver¬
fehlungen reichen bis in das Jahr 1920 zurück. Er hat wert¬
lose Aktien von Scheinunternehmungen Herstellen' lassen und
in den Handel gebracht. Soweit bisher ermittelt werden
konnte, hat er wertlose Aktien im Betrage von über 600 000
Mark verkauft

Der Massenmörder von Ratidor verhaftet ? Wie ver¬
lautet, scheint der Kriminalpolizei die Verhaftung des Rati-
borer Massenmörders, der in einer Woche 3 Bluttaten verübte,
überraschend schnell geglückt zu sein. Am Sonntag abend
wurde die Polizei von einem Gastwirt alarmiert , der angab,
m dem Walde von Pauwlan ein verdächtiges Individuum
bemerkt zu haben. Das Ueberfallkommando umzingelte den
Mild. Schließlich fand inan schlafend einen etwa 40 Jahre
Een Mann , den man verhaftete . Er trug einen Dolch und
»neu geladenen Revolver bei sich. Der Dolch scheint seinen
Konturen nach in die Wunden der 3 Opfer zu Pasten, lieber

Person des Täters steht noch nichts fest. Die Vernehmung
Maltet sich sehr schwierig, da es sckieint, als ob der Mann
dfr ttutsäzen Sprache nicht mächtig ists Man vermutet , daß
ks(ich um einen Tschechen handelt, der über die Grenze nach
ltatibor gekommen ist.
- Im Verfolgungswahn zum Fenster hinausgesprungen.
E 58jährige Kaufmann Karl Bethge in Berlin hat sich am
Sonntag aus dem Fenster seiner Wohnung im 4. Stock auf
den Hof hinabgestürzt. Er blieb tot liegen. Die polizeilichen
Ermittlungen ergaben, daß Bethge schon seit einiger Zeit
Umesgestört war und sich einbildete, den seinerzeit berichteten
Eord in Rnhleben begangen zu haben. Obwohl er sich zu der
Kit der Tat nachweislich zu Hause in der Obhut seiner An-
^Erigen befunden hatte , lebte er in ständiger Furcht , daß
k . m?^ di ihn verhaften wolle. Als nun der Briefträger an
der ÄohnuN'gstür klingelte, riß Bethge das Fenster auf und
Wrang hinaus.

Aus Gram Selbstmord verübt . Der Ingenieur Bosert,
der bei dem schweren Explosionsunglück im Transformatoren-
?erk der. A.E.G. in Oberschöneweide einen schweren Schädel-
slucb erlitten hatte , ist am Samstag früh seinen Verletzungen
Megen. Seine 29jährige Braut Frieda Müller hat sich daraus-
nn aus Gram über den Tod ihres Bräutigams in ihrer
rohnung erhängt . Sie wollte Bosert am Samstag früh
ewchen, mußte aber erfahren , daß er wenige Stunden vor-
-r gestorben war . Sie ging nach. Laufe und schloß sich ist
^Wnrmer ein.. Als die Wohnnngsinhabexin nach ihr sehenMite und aus mehrfaches Klopfen keine Antwort bekam, ließ
« Sie verschlossene Tür gewaltsam öffnest Inst Zimmer fand
"̂ Frieda Müller tot aus.

Selbstmord eines bekannten Berliner Rechtsanwaltes. Der

, > fte Berliner Rechtsanwalt und Notar
sehr bekannte un8 mstag abend in einem bekannten
Hartwig Neumond lM "> t. Rechtsanwalt Neumond,
Berliner Luxushotel sich' V'VrM,». - sich auf urheberrechtliche
der 56 Jahre alt geworden- ist, HG»». des Films , der Lite-
und sonstige auf dem Gebiet best Techftft, ' tteitfragen -spezia-
ratur und Musik erwachsende rechtliche ^ zur Tat bil-lisicrt und galt hier als Arttorität . Das Mvtt - -ft gemeldet,
deten große Unterschlagungen über die .bereits , n». T'Snze
Gerüchte im Umlauf Laren , ohne daß a llerdES der ^des angesehenen Anwaltes damit ch V nE ?* - . v —. .
wurde. Neumond hat ihm anvertraute Erster im Mirage
von mehreren Hunderttausend Mark für stich verwendet . Wie
der Berliner „Lokalanzciger" feststellt, war der Anwalt in
Berlin als Spieler bekannt. Bor einigeu Jahm ' st als schon
einmal in bedrängter Lage war , erbte eit-von 2 Brüder .'O che
im Auto tödlich verunglückt waren , 1)4 Millioiim a Mark , »?nr
deren Hilfe er seine finanziellen Verhältnisse wied er in Ord - - - .. , - - ^. .. .
imnss brachte. Neue Spielverlnste nahmen ihm letzt jxpe^ ^ rbckdung zu richten, die lahrUch 30 Millionen koiten wurde,ONöglichkcit, sich eriieut zu sanieren. SHr» Dreißigzache besten, wa-> man sparen wolle. Anstlisttimmig angenommenen Entichließung zur Landes-

Bauernbnnüstagung für das Oberland sprach der Führer des
Württemberg ischen Bauern - und Weingärtnerbundes , Land¬
tagsabgeordneter Körner (Stuttgart ) über die Landespolittk.
Aus feinen Ausführungen interessiert die Stellungnahme zu
der in der Denkschrift des Reichssparkommissars vorgeschlage¬
nen Oberamtsneueint -eilung . Körner betonte, einzelne Parteien
wollten, daß^ der Oberäm^ raxÜLü aüi dem Wege der „Dik-

geschehe. Dex --üauernbund sei zwar nicht der Meinung,
oatz alles io blewen sollê tuie es sei, aber er wende sich dagegen,
daß che Ohexgmtso^ feisrtitg gegen den Willen der Gemeinden
uno VLuolkerung und zwar sozusagen „hinten herum " durch-,
geführt werden solle. Das Ganze richte sich gegen das flache
Land ; die großen Städte sollten noch mehr begünstigt werden
zu ungunsten der Landstädte. Zudem sei es ein Unding, auf
der einen Seite angeblich eine Million für den Staat durch
diesen Abbau sparen zu wollen, andererseits aber an den glei¬
chen Staat die Forderung nach akademischer Volksschullehrer-

Schneefälle. Das ganze Allgäu zeigt wieder ein t üst ver¬
schneites Bild . In den Bergen hat cs in den letzten Tagen
bis über die Waldgrenze herunter geschneit. Die Temperatur
ist merklich zurückgegangen. In den letzten Tagen ist in den
höberen Lagen des Erzgebirges überall Schnee gefallen. 5Die
Schneedecke erreicht stellenweise eine Höhe von 15 Zentimeter .' !.
Die blühenden Obstbäume zeigen starte Rauhreifbildung.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 12. Mai . (Landesproduktenbörse .) Trotz niedrigeren

Offerten herrschte sür Auslandsweizen aus zuletzt mitgeteilten Gründen
auch in abgelaufener Woche wenig Kauflust . Inlandsware war in
folge der gulen Saatenstandsberichte etwas reichlicher und zu nach
giebigeren Prellen angeboren. Ausgehend vom Roggenmarkt trat
letzter Tage eine Befestigung ein, der Geschäftsgang bleibt aber
schleppend. Es notierte je 100 Kg. : Auslandsweizen 32—34.50 (am
5. Mai : uno.), würti . Weizen 29.58—30 (uno.>, Sommergerste 21
dis 23 (uno.), Roggen 19—20 (unv.>, Hafer 17—18 (uno.), Wiesen¬
heu 6—7 (unv.), Klceheu 8—9 (uno .), drahtgepretztes Stroh 4 —4.50
(uno.), Weizenmehl 46.50—47 (uno.), Brotmeyl 34.50—35 (uno.)
Kleie 8- 8.50 (8.50- 9) Mk.

Renette Nachrichten
Friedrichshafen , 12. Mai . Die wegen ungünstiger Wetteroer

hältnisse für die letzte Woche verschiedeneMale abgesagte Schweizer
fahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin" findet nun morgen früh 8 Uhr
statt.

Karlsruhe , 12. Mai . Unter ungeheurem Andrang des Publikums
begann am Montag der Gistmordprozeß gegen den 46 Jahre alten
Karlsruher Kriminalkommissar Werner und seine Geliebte, die 35
Jahre alte Frau Luise Märkte . Wir haben über diesen Fall kürzlich
ausführlicher berichtet. Beide sind wegen gemeinsam verübten Mordes
an der Ehefrau Werners angeklagt . Sie sollen die kränkliche Gattin
Werners vorsätzlich und mit Ueberlegung durch vergiftete Speisen ge
tötet haben. Frau Werner ist im Mai vorigen Jahres gestorben.

Magdeburg , 12. Mat . Im Wassereinbruchsgebiet bet Bienenburg
ist der gesamte Personenverkehr wieder ausgenommen worden. Die
Gleise sind sämtlich nachgeprüft und werden zunächst noch mit geringer
Geschwindigkeit befahren.

Braunschweig , 12. Mai . Wie von der Berginspektton Bienen
bürg mitgeteilt wird, ist der Trichter bei Schacht I größer und tiefer
geworden. Die Lauge in den drei Schächten steigt langsam weiter.
Der Laugenspiegel steht ungefähr zwischen 520 und 530 Meter Tiefe.
Die Herkunft der .Wassermassen steht noch nicht einwandfrei fest. Da
es aber Lauge ist, dürfte sie von einem unterirdischen Wasserbecken
kommen. Die Meldungen über das Eindringen von Oker- und Ecker
wasser treffen nicht zu. Man ist jetzt bemüht, aus der vierten Sohle
zwischen Schacht l und II Dämme zu errichten. Schacht lll wird au
jeden Fall gehalten werden können. Aller Wahrscheinlichkeit nach
wird dies auch bei Schacht l! der Fall sein. Wie weiter berichtet
wird, ist die Lage auf keinen Fall so hoffnungslos anzusehen, wie fie
verschiedentlich dargestellt war.

Berlin , 12. Mai . Der Prlvatdiskont wurde ermäßigt bei beiden
Sichten um je h's aus 3' /» Prozent.

Berlin , 13. Mai . Die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter
internationale beschäftigte sich am Montag eingehend mit der Lage
in Rußland und der Kriegsgefahr im Osten. Die Debatte führte zur
Einsetzung einer Kommission, die darüber berichten wird. Auch wurde
die Lage in Indien eingehend besprochen. Eine Resolution soll Diens¬
tag beschlossen werden. Ueber dir Weltwirtschaft und Arbeitslosigkeit
wurde einstimmig eine Entschließung angenommen, in der auf die
Notwendigkeit hingewiesen wird , den Kampf um die internationale
Herabsetzung der Arbeitszeit unter die 48 stündige Arbeitswoche mit
Macht auMnehmen.

Berlin » 12. Mai . Die !3 jährige Waldtraut Sens in Luckenwalde,
die beschuldigt wurde , einen 2jährigen Knaben ins Wasser gestoßen
zu haben, hat ein Geständnis abgelegt. Einem Psychiattker gelang
es. die Verstocktheit der 13 jährigen zu brechen und fie gestand, daß
sie den Knaben ins Wasser gestoßen habe. Das Motiv der Tat ist
noch immer ungeklärt.

Berlin » 12. Mai . Gegen den Reichstagsadgrordneten Dr . Söbdels
ist jetzt wegen Beleidigung des Reichspräsidenten Anklage erhoben
worden, nachdem der Reichstag die Genehmigung zur Strafverfolgung
erteilt hat . Es handelt sich um den Artikel „Lebt Hindenborg noch?"
und um die Zeichnung „Und der Retter steht zu I" in Nr . 65 des
„Angriff" vom 89. Dezember 1929.

Genf , 12. Mai . Der Bölkerbundsrat ist heute vormittag um N
Uhr unter dem Vorsitz des neuen Ratspräsidcnten , des jugoslaoischen
Außenministers Marinkowitsch , zu seiner 59. Tagung zusammengetreten.

Paris » 13. Mal . Die Paneuropa -Denkschrift Briands , die in
der nächsten Woche an die Regierungen versandt werden soll, ent
hält in der Hauptsache wirtschaftlicheAnregungen.

Paris , 12. Mai . Der Vertreter der Agentur Havas in Genf
will in der Lage sein, mittetlen zu können, daß Außenminister Briand
nicht die Absicht habe, während der Völkerbundsratstagung seinen
Fragebogen betreffend die bundesstaatliche Organisierung Europas be¬
kanntzugeben. Er werde vielmehr, wie im September v. I . geplant,
diesen Fragebogen aus diplomatischem Wege kurz nach der Bölder-
bundsratstagung allen europäischen Regierungen zugehen lasse.
W London , 12. Mai . Der Genfer Korrespondent des „Daily Tele-
graph " will wissen, daß der Generalsekretär des Völkerbundes , Sir
Eric Drummond , aus privaten Gründen demnächst von seinem Posten
zurücktreten wird.

Teheran » 12. Mai . Die Erdstöße in der Gegend von Täbris
lassen an Stärke und Heftigkeit nach. Die Zahl der Toten in Sal-
mas und Umgebung beträgt fast 3000. Zwischen Salmas und Ur-
mia hat sich ein gewaltiger Spalt von über 3 Km. Breite gebildet.
Aus dem Erdinnern ergießt sich aus mehreren Kanälen schwarzes
Wasser in den Urmia-See.

Simla » 12. Mai . Der Mzekönig ließ bekanntgeben, datz die seit
langem besprocheneKonferenz am runden Tisch, aufder Vas Problem
der künftigen indischen Verfassung besprochen werden soll, etwa am
20. Oktober in London zusammentreten wird.

Bombay , 12. Mai . Gandhi -Freiwillige haben heute in drei
Kolonnen einen Handstreich aus das Salzlager der Negierung bei
Ehiroda versucht. Die Polizei hat 75 Freiwillige verhaftet.

Hankau , 12. Mai . Eine Räuberbande von 3—4000 Mann hat
die Stadt Iungjang unweit der Grenze zwischen Honau und Hupeh
überfallen, 15600 Bewohner niedergemetzeltund 500 Geiseln mitge-
chleppt, die sie nur gegen Lösegcld freilassen wollen. Während der
etzten Tage haben diese Räuber bereits mehrere Dörfer der Umge¬

gend geplündert und in Brand gesteckt.
Bauernbund und Oberamts -Abbau.

Ulm- 12. Mar: ' Bei einer am Samstag nachmittag rm
Saale der „Wilhelmshöhe in Mm gehaltenenen öffentlichen

Pvlitilk dr»? ^üch weitere Erleichterung der Steuerlasten für die
"andw 'rtscha wrdert , wurde diesen GMankengöngen noch ver¬
schärfter Aus'drvM gegeben. In der gleichen Versammlungwrack) oicck, Rc-id - und Landtagsabgeordneter Tingler -Eatw,
der die .Haltung der süddeutschen Leutschnationaien Abgeord¬
neten zunr .Babinett Brüning rechtfertigte, ,

ĝ d«. des ^ eichsmiiilstors Lrekirariüs.
Frankfurt a -M ., 12. N? ai . Reichsministük für die besetzten

Gebiete Trevsiravms hielt he?^ e abend auf dem Volkskonser-
va.ttven Parteitag eine Rede, in ^5* er u. a. sagte, die Reichs¬
reg .lerung hat eine Erbschaft aus ^ achkriegsfahrzehnt an-
gerreten , deren Auswirkungen von ? avche zu Woche gtüßere
Schatten vorauswerfen . Deshalb wiro ' sich die Regierungs¬
arbeit nullt mit einer Kassensanierun-g, mche irrem Pxxsuch zur
Behebung der landwirtschaftlichen Preistri ?e und mit einem
Ostprogramm begnügen können. Sie muß in ->en großen Rah¬
men eines viel umfassenderen Gcsundungswerke ^- der Arbeits¬
beschaffung hineingestelit werden. Auch künftighin wird das
vielberufene Junctnn immer von neuem bemüht werden
müssen. Tie schmale parlamentarische Basis Zwingt die Regie¬
rung zu fortgesetzter Rücksichtnahme auf die ungeklärte Hal¬
tung der RechtSoPpofttion, die nicht fördernd auf die unum¬
gängliche Reformarbeit , sondern, durchaus hemmend wirkt. Dl«
Frage nach der Umbildung der deutschen Parteien löst heute
mehr Anteilnahme aus als die Sorge um die Behebung der
wirtschaftlichen Nöte, die die gesamte öffentliche Hand so ent¬
scheidend in Mitleidenschaft ziehen. Eine Auflockerung der
Organisationen führt zur Stärkung , wenn die Führerschichten
über die Grnndziele einig sind. Zum Regieren gehört immer
die Entschlußfreudigkeit von Persönlichkeiten, Aus dieser Er¬
kenntnis ist der jüngste Auftrag des Reichspräsidenten ge¬
boren, dein die jetzige Regierung die Entstehung , verdankt.

Gegen Benachteiligung des Westens-
Frankfurt a. M ., 12. Mai . In einer Pressebesprechung. die

der Minister für die besetzten Gebiete, Treviranus , in Frank¬
furt abhielt , kam auch die Rede auf die Tatsache, daß der
Westen sich im Verhältnis zum Osten benachteiligt fühle- Der
Minister führte dazu aus , daß er im Gegensatz zu der vorigen
Reichsregierung die Hilfe für den Westen nicht ruft den für
1930 vorgesehenen 22 Millionen als aügegolten ansehe. Die
gespannte Finanzlage , die in der Bilanz der Reichsbahn und
der Arbeitslosenversicherung ihren sichtbaren Ausdruck finde,
gestatte aber nur eine sehr geringe Spanne , innerhalb der
man verfügen könne. Er könne daher zunächst nur ganz all¬
gemein die Zusage machen, daß er das Westprogramm für
MO nicht als erledigt ansehe, sondern auch in den nächsten
Jahren wettere Mittel dafür freizümachen erstrebe. Er hat«
auch dagegen fein Veto eingelegt, daß 35 Millionen für den
Osten durch Verkauf von Reichsbesitz im Westen freigemacht
würden und wolle erreichen, Laß der für den Westen bestimmte
Betrag auf etwa 30 Millionen erhöht werde. Mit dem
Mehrbetrag wolle er einige dringende Verkehrsfragen imWesten lösen. ,

Bergwerksunglückaus der Konkordiagrube Hindenburg.
Hindenburg, 12. Mai . Heute vormittag ist auf der Kon-

lordiagrube Hindenburg ein Gebirgsschlag bis über Tage
bemerkt worden. Um 10.20 Uhr erfolgte vermutlich eine
Schlagwettexxxplvsion. Von 12 Gefährdete ^ sind 3 schwpx- '
verletzt, 2 geborgen- worden . 7 Mann ckMüten , Mch Mäht s
geborgen werden und .sind vermutlich tot . Die sehr schwieri¬
gen Bergungsarbeiten werden fortgesetzt. Die Ursache"-kaust
erst stach 'Beendigung der Auft-äustistnstsarbeftest festgesteMwerden.

Acht Tote auf der Konkordiagrube.
Brests «, .12. Mqft Dem bereits berichteten Unglück auf

der Konkordia-Grut ^ sind 8 Bergleute zum Opfer gefallen,
3 wurden schwer verletzt. Die Mitteilung des Oberbergamts
über die Katastrophe besagt: Durch den Gebirgsschlag, der
heute vormittag auf der Konkordia-Grube erfolgte , wurden
einige Arbeiter verschüttet bzw. abgeschnitten. Zu ihrer Ber¬
gung bildete sich eine Rettnngskolonne unter Führung eines
Steigers . Etwa 10 Minuten nach dem Gebirgsschlag erfolgte
eine Schlagwetterexplosion, durch die nun auch die Rettungs-
kolonnc in Mitleidenschaft gezogen wurde- Die Bergungs¬
arbeiten gestalteten sich außerordentlich schwierig, La das Ge¬
birge sehr unruhig war . Sie waren um X-5 Uhr nachmittags
beendet. Der Explosionsherd liegt in der Schlagwetterabtei¬
lung Andreasflöz sss minus 311 Meter -Sohle (600 Meter
Tcnfe). Die Todesopfer sind ein Steigerstellvertreter , ein

chlolser. 3 Anschläger, 3 Füller und ein Häuer.
Der deutsche Wahlsieg in Oberschlesien.

Knttowitz, 12. Mai . Nach den Meldungen der polnischen
Morgenprcsse haben die Deutschen bei den am Sonntag statt-
gefnndencn Wahlen zum schlesischen Sejm einen „unerwarte¬
ten" Erfolg davvngctragcn . Das Organ der Korfanty -Partei,
die „Polonia ", billigt , obwohl noch keine amtlichen Wahlziffern
vorliegeii, schon jetzt den Deutsck>en im künftigen Sejm 16
Mandate und somit ein-Drittel der Gesamtmandate zu. Falls
die Berechnungen der polnischen Presse zutreffen sollten,
würde der zukünftige Sejm sich ans 16 deutschen Abgeordneten,
ly Abgeordneten der Regierungspartei , 13 Abgeordneten der
Korsanty -Partei , I Abgeordneten der polniscknm Sozialisten,
>Abgeordneten der nationalen Arbeiterpartei und 2 Kommu¬
nisten znsammensetzen.

Die B .JL . konstituiert.
Basel, 12. Mai . Die Sitzung des Berwaltungsrates der

B .J .Z., die heute nachmittag kurz nach 3 Uhr unter dem Bor-
itz Mar Garrahs begonnen hatte , war gegen 5 Uhr beendet.
Die formelle Konstituierung der Bank wurde in dieser Sitzung
beschlossen. Es lag eine entsprechende Resolutton vor, die nach
der Verlesung einstimmig vom Vcrwaftnngsrat angenommen
wurde, Damit ist die Bank für internationale Zahlungen
offiziell gegründet sind in Funktion getreten .) Anfchließeüd
wurden die verschiedenen Treu ha ndbcstimninnff en dnrchgecrr-
beitet und revidiert . - ' Eine zweite Sitzüng des Bs-vwaltnncM ' --
rates wird heute abend um L-6 Uhr beginnen. Sie wird sich mit



dem eigentlichen Hauptthema dieser Tagung befassen, mit der
Älusstattung der ReparationSanleihe.

Tie Sitzung des Vcrwaltnngsrates der BIZ.
Basel , 12. Mai . Die um X-6 Uhr sortgeführte Sitzung

des BgrwattungSratS der B .J .Z . zog sich bis gegen Id9 Uhr
hin . In ihr wurde eine Reihe von Fragen behandelt , die die
Aktienemission und die MobilisiernngSanleihe betreffen . Da¬
neben wurde alvr auch eine Reihe von weiteren mit der

^Tätigkeit der Bank zusammenhängenden Gegenständen erör¬
tert , bezw. Berichte über sie entgegengenommen , so z. B . über
die interne Organisation der Bank und die Frage eines
Trust Agreements mit den Ostreparationsstaaten . Nachdem
nunmehr heute die offizielle Konstituierung der B .J .Z . erfolgt
ist, wird eine entsprechende Mitteilung an die Kriegslasten¬
kommission und an die Reparationskomimssion in Paris er¬
folgen , de voraussichtlich am Samstag den l7. Mai UM in
Paris festzustellen haben wird , das; die Voraussetzungen für
die Ingangsetzung dcS choungplaneS erfüllt sind. Erst nach
dieser Feststellung kann die B .J .Z . in Funktion treten . Was
die Zeichnung der Aktien der Bank und die Einzahlung deS
ersten Viertels der Aktien betrifft , so soll sic zwisck>en den
betreffenden Ländern am 20. Mai erfolgen.

Tr . Curtius berichtet über die Zollfriedenskonferenz.

Genf , 12. MaiMDie ösfentliüie Sitzung deS VölkerbundS-
rates begann mit der Berichterstattung über die Konvention
zur Stabilisierung der europäischen .Handelsbeziehungen , wie
sie auS den Beratungen der sogenannten Zollfriedenskonferenz
hervorgegangen ist. Außenminister Dr . Curtius erstattete den
Bericht , der darin gipfelte , daß , wenn sich auch der ursprünglich
geplante Zollfrieden nicht habe erreichen lassen , doch die An¬
erkennung der Wechselwirkung der internationalen Handels¬

politik durch eine internationale Konvention eine erste Etappe
auf dem Wege zu der geplanten gemeinsamen Wirtschafts¬
aktion des Völkerbunds darstelle . Der vom deutschen RatS-
mitglied erstattete Bericht wurde einstimmig genehmigt , nach¬
dem ReichSautzenministcr Dr . Curtius die englisch Anregung
zur Annahme empfohlen hatte , auch die außerhalb der Kon¬
vention stehenden Staaten zu den künftigen Verhandlungen
heranzuziehen.

Beschlüsse der Eröffnungssitzung des Bölkcrbundsrats.

Genf , 12. Mai . Der Völkerbnndsrat hat in seiner ver¬
traulichen Eröffnungssitzung auf Antrag der Vertreter Un¬
garns und Rumäniens beschlossen, den Öptantcnstreit endgül¬
tig von der Tagesordnung abzusetzcn unter Vorbehalt der
Ratifikation des Pariser Abkommens zur Regelung der Ost¬
reparationen . Außerdem beschloß der Rat , die Abschaffung
der Finanzkontrolle über Ungarn , die ebenfalls eine Folge der
Regelung der Ostreparationen ist, auf seine gegenwärtige
Tagesordnung zu setzen. Sodann bestätigte der Rat die Er¬
nennung des neuen deutschen Mitgliedes der Informations¬
abteilung des Völkerbundssekretariats Tr . Wertheimer und
nahm die Demission deS bisherigen deutschen Mitgliedes des
Finanzkomitees , Dr . Melchior , entgegen . Sein Nachfolger wird
erst in der nächsten Ratstagung ernannt werden . Ferner be¬
schloß der Rat , den Generalreferenten , für medizinische An¬
gelegenheiten im Reistsministerium des Innern , Ministerial¬
direktor Dr . Traute , in den Sachverständigcnausschnß zur Be¬
kämpfung der Krebskrankheit zu berufen.

Besprechungen in Genf.

Genf , l2. Mai . Zwischen einzelnen Ratsmitgliedern fan¬
den ani heutigen Nachmittag und Abend eine Reihe von per¬

sönlichen Besprechungen statt . Viel beachtet wird eine n,
sammenkunft , die der jugoslawische Außenminister
gegenwärtige Ratspräsident Marinkowitsch mit chem italw?
scheu Außenminister Grandi hatte . Weitere Begegnung!
ergaben sich Ins den gesellschaftlichen Veranstaltungen U
heutigen Abends , So trafen sich die Außenminister DeuM>
lands , Finnlands und Polens best einem von dem deutln»..
Untergeneralsekretär Dufour -Feronee gegebenen Abendessy'

zwischen ReichSaußeniiWeFür Dienstag ist eine Unterredung zwpwen NemiSaußennii,,,
ster Dr . EurtinS und Briand in Aussicht genommell , Fer«,,,
wurde im Verfolg der Bemühungen des englischen Anne»
Ministers Henderson für Dienstag mittag ein gemeinsa^
Frühstück der Außenminister Englands , Frankreichs und
lieus vereinbart . Diese Zusammenkunft steht zwar im Vorder
gründe des politischen Interesses , allgemein herrscht aber dj,
Auffassung , daß Verhandlungen materieller Art für die fra«
zösisch-italienischen Meinungsverschiedenheiten in der Flotte»
srage kaum :> Wochen nach Abschluß der Londoner Konfere,»
hier schon in Gang kommen können.

Gandhis Nachfolger vor Gericht.

London , >2. Mai , In Scholapnr l>at bereits am Monia-
die Gerichtsverhandlung gegen AbbaS Tyabji . den Nächst^
Gandhis und seine 50 Anhänger begonnen . Eine große AlE
schenmenge versammelte sich vor dem Gefängnis und s,
nationale Lieder . Tyabji hat vor seiner Verhaftung e,„
kurze Mitteilung an die indische Nation gerichtet , in de?^
heißt , daß keine Unterdrückung die Unabhängigkeit deS VsU!
beseitigen werde . Indien werde Frieden erhalten , wen»8
seine Freiheit gewonnen habe . Gandhis Feldzug wird j^
von der indischen Dichterin Naidn weitergeführt . Auch NaP
hat an englischen Universitäten studiert . Sic war die ech
weibliche Präsidentin des indischen Nationalkongresses.

Beihilfe« zur Ausführung von
Obst-Aulagen.

Der Wiirtt. Landwirtschaftskammerstehen Mittel zur
Gewährung von Beihilfen für neue Obstanlagen zur
Verfügung.

Ueber die Voraussetzungen und die Höhe der Beihilfe¬
gewährung erteilen die Gemeindebehörden nähere Auskunft.

Neuenbürg, den 9. Mai 1930.
Oberamt: Lempp.

Herrenal  b.Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung versteigere ich

heute nachmittag 6 Uhr — Zusammenkunft beim Rat-
Haus — öffentlich gegen bar:

3 Schreibtische, 2 Bücherschränke, 4 Spiegel¬
schränke, 2 Schränke, 1 Sofa , 2 Bertikow,
1 Flurgarderobe, 1 Violine, 1 vollständige
Schlafzimmer-Einrichtung, Herren- und
Damen-Mäntel, Stoffwaren.

Herrenalb, 13. Mai 1930.
Gerichtsvollzieherstelle: ID . : Madel

Feldrennach—Conweiler.
Zwangsversteigerung.

Am Mittwoch den 14. ds . versteigere ich im Wege
der Zwangsvollstreckung öffentlich gegen bar:

Bormittags 9Uhr in FeiLrennach:
1 Fatz Most, 1 Kredenz.

Vormittags Vs12 Uhr in Conweiler:
1 Schreibtisch. 1 Schrank . 1 Tisch. 4 Sessel.
1 Rauchtisch. 1Blumenständer ,1Bertikov.
1 Sofa , 1 Schreibmaschine, 1 älteres
Motorrad.

Herrenalb, 13. Mai 1930.
Gerichtsvollzieherstelle: I B : Madel.

. O.
Am 10. Nai verschied unser lannZjakriZes

sMZIied
Ssrr 0r - ( srl Hstrssr , ttv -en.

Lr gekörte unserer Ortsgruppe seit ihrem
öesteken an. Sein allreit freundliches, kamerad¬
schaftliches IVesen sichert ihm dauernd ehren¬
volles Andenken.

I. A. :
beucktenberZer,  tdauptmann a. O.

pkotv-
Melisr

ZoimtaAS von 11—1 Oke
/Mttvocbs von 1—4 Otir

^nmelckunL erwünscht

Selbständige Existenz.
Zum Vertriebe von leichtverkäuflichen, erstklassigen Milchseparatoren und Dämpfern
an Landwirte suchen wir

tüchtige Verkäufer
bezw. eingeführte Geschäfte gegen hohe Provision. Größte Berdienstmöglichkeiten bei
weitgehendster Reklameunterstützung: Verkauf gegen langfristige Ratenzahlungen. Ka¬
pital oder Kaution nicht erforderlich. Anfragen unter Chiffre 200 an die Enztälrr«
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

SeschSstseröfsUW«.Empfehlung.
Der werten Einwohnerschaft von Neuenbürg und

Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich am Maien-
platz eine

Gärtnerei
angelegt habe.

Empfehle mich in Lieferung aller gangbaren
Pflanzen, sowie in Anlage und Pflege von Gärten
und Grabstätten.

Es wird mein Bestreben sein, durch pünktliches
Arbeiten bei billigster Berechnung mir das Vertrauen
aller zu erwerben.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Fritz Heiner.

Gärtnerei, Binderei, Samenhandlung.
Aufträge nehmen gerne entgegen:

Geschw. Heiner. Wildbaderstr. 16V.

Nene amtliche

Tahr-Pläne

eslmdsrtt , 9. l̂ 3i 1930.

Dsnkssgung.
iffür die in so reichem Naöe erwiesene,

wohltuende Teilnahme, die wir beim kdeirn-
own̂ e unseres lieben Lnisckiatenen

luIiUL xanskuli,
Oberlehrer a. v .,

rfnirren durften, sa§sn wir unseren Ker2-
. listen Wank, (isnr besonders danken wir

dem . vluerZesanzvelein und den Schillern
für den erhebenden Qesan§, den Vertretern
de; Orts- und öerirkssckulbehörden für die
'<;3N2niederl5Aun§en und allen denen, die
ikn 2u; letzten kuke Aeieiteten.

Die tiektrsllerüüell MterWebeiikii.

für Württemberg und Hohenzollern, sowie für Slldwestdeulsch-
land sind zu 80 Pfg. bezw. Mk. 1.50 erhältlich in der

C. Meeh'schen Buchhandlung, Neuenbürg,
Inhaber D. Strom.

Neuenbürg.
Kleine freundliche

Wohnung
zu vermieten. Näheres Enz-
tälergeschästsstelle.

Eonweiler.
JungeW-mlKM

ist zu verkaufen
Haus Nr. 136.

Neuenbürg.
WM- Md Plltz-

Artikel
gut und preis¬kaufen Sie

wert bei
Carl Mahler.

Herrena
Ordentlicher

l b.

Junge
Kann eintreten.

Autoreparateur Ruff,
Telefon 113.

SMiistr-Empfehlmg.
Der oerehrl. Einwohnerschaft-

von Neuenbürg gebe ich zur-
Kenntnis, daß ich ab -

- Sonuerslaz den is.Miß
^ die Metzgerei von Rudolf Bogt, Bahnhofstr. 69,U
^ übernommen habe. -
^ Es wird immer mein eifrigstes Bestreben sein, ^
— meine werte Kundschaft in jeder Beziehung mit erst- Z
—  klasstgen Fleisch- und Wurstwaren zu bedienen. ^
— Hochachtungsvoll -
W Fr . Grätzle, Metzger, und Frau. -
Zl!lII»!II>IllIIIll!IIIl!lIIl>!lllllIIIIll!IIlIlIIIIIIIlIlII»Il»IIl!lIlK

Bettfedern , Daunen
kauft man nur in einem reellen Geschäft, das großen Umsatz P!

Ich liefere prima
doppeltgereinigte, staubfreie Ware, Pfund einzeln verpack,

netto Gewicht zu Mark 0.95, 1.25, 2.50, 3.25, 4L
5.00, 6.00, 7.25.

Daunen, wundervoll füllend, grau und rein weiß, Pfund z«
MK. 8.75, 12.00, 15.00,

Inlett » garantiert federdicht und farbecht, 80 Cm. bs
Meter von 1.95 an,

Bettücher» prima Haustuch, 150/225 groß, mit Hohlst«
Stück 3.95 und 4.50.

Dieselben in schwerem Halbleinen, Stück 6.75.
Johann Kreffel , Pforzheim »Genossenschaftsstr.i>

Aussteuern, Trikotagen, Manufakturwaren, Bettfedern.

zirka
Neuenbürg.

Habe im Auftrag
3 400 Zentner

TaiMnznielge.
cbündelt, bis Ende Juni liefer¬

bar, zu vergeben. Das Ouan-
tum kann ganz oder geteilt

eliefert werden. Offerten mit
öreisangabe ab Wald wollen

an den Unterzeichneten einge-
sandt werden.

Christian Bacher.

Gesucht wird eine2 Oer3MM
WO»W

in Neuenbürg von junge«
Paar . Angebote mit Preis
und Lage erbeten.

Zu erfragen in der Enztälei
Geschäftsstelle.

Kgsntur krstt
I-iu dci. provwicmsw eisen Verkauf von Separatoren an Landwirte suchen wir bei
sehr pMsÜMn LedinZunZen lücktiZe ZesckäktsZewandte IMarbeiier, die nick!
mit Zwischenhändlern, sondern direkt mit der ffabrik arbeiten wollen, t/nilei-
iunZen über die bisherige VerkautsiätiAkeit Zwecks'OkkertenabZabe erbeten unter

Lkittre b 5965 an die , Ln2t3ier«-Oesckstt8steIIe. <128

IVISVsI
Habe mehrere SchlafziM

wer in Nußbaum, Birke uck
Mahagoni pol.,sowie Eiche»
zimme« sehr preiswert
verkaufen. Ein Zimmer
aus einige Tage bei GeschO
Knopf in Pforzheim aiE
stellt oder anzusehenm M'
Lenfeld Kirchweg 65.

I . A : Wilh . Wa»

Mona»
150.

im Orts
verkehr
tnl.Verl
beste llgk
Preis

In Fäl
besiehtl
Lieferen
aus Rü

B°
Vestellu
poslstel
luren u.

jeder
Terns

Gir>
V.4I.-E,

»e 1

Stuttgar
neten Renz,
kredite hat!
Kon den im
Genossenschaj
Fördernng t
Reichsmark s
d. I . zurnckt
getretenen 8
der Geldinar
dem Ersuche
kaffe bereit e
d. I . zur Ri
Monat zu v<

Berlin,
tagsabgeordi
beitsgemeins
an gewachsen

Am Soi
des Evang . i
Eröffnungsg
nähernd 400
Gemeindegln
Predigt . Ai
Volksburchfrc
Vorsitzende, i
smmnlung , 1
Präsidenten
unsere Kirchi
Achtung ist,
Wesens bewu
sie zurück, i
Kirche uud t
den Gemeind
der Kirche n
chenpräsident
gelische Aktu
innnen zusaii
gelffchen Leb«
aber auck) ma
ist, sie im e
unseren grüß
nicht als Ver
Zusammenfas
gezeigt von t
Seine Aufga
außen. Unse
Ausbau vorn
aus dem Ja
ihren Einduu
Präsident Rc
seit ihrem B
und schwerer
Evangelium
geben, die es
haben,nicht i>
meinden eine
wichtige Arbi
zweite Teil d
Wakcher-Alln
Stand der R
lung dazu",
klares Bild i
Rußland und
Verfolgung ij
Vrotestieren u
durch äußere
Dankeswortei
genen Chora
schlitternde A

Berlin,
wagen, den
hatte, gab c
tretern zuw
Vorsitzender.
Ziele und N
Nicht Kongi
statten und
wie bei der
liche Tichtm
dsr allgcmei
we Wege eb
ichusses am
^ unser zal
wer Betrug,
mir schrumpf
an der Wur
rem der Gc
Wonnen, bel
fischen Reick
>Whr 1929,
weist, jetzt 1
mnen Gebur
send der Bei
Ziffer aber z
i;ede Ehe w
wnncn, durö
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